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Werſeburger Kreis latt.
Sonnabend den 14. September

Exemplare der neuen Straßen Polizei Ordnung vom 13. Auguſt e.
liegen zur Abholung für hieſige Einwohner im Poltizeibüreau bereit.

Merſeburg den 12. September 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten.
Die Aueſtellung von Lehrlingsarbeiten findet in der Zeit vom 22.

bis zum 29. d. M. inel. im Saale der Kaiſer Wilhelms- Halle
ſtatt. Eröffnung am Sonntag den 22. d. M., Vormittags 11 Uhr. Die
Ausſtellung iſt täglich von 1 6 Uhr Nachmittags an den beiden
Markttagen Mittwoch und Sonnabend von 9 Uhr Vormittogs bis 6 Uhr
Nachmittags geöffnet. Eintrittspreis nach Belieben. Der
Ertrag wird nach Abzug der Koſten zur Prämiirung der Aus-
ſteller verwendet.

Alle Freunde gewerblicher Thätigkeit und gewerblichen Fleißes be-
ehren wir uns ganz ergebenſt einzuladen.

Merſeburg den 9. September 1878.
Das Comité

Ausſtellung von Lehrlingsardbeiten.
Die Ablieferung der Ausſtellungs- Gegenſtände muß am 19. d

in der Zeit von 1 6 Ahr Nachmittags im Saale der Kaiſer
Wilhelms- Halle an der Halleſchen Straße erfolgen.

Merſeburg, den 9. September 1878.
Das Eomité.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der theilungshalber nothwendigen Subhaſtation ſoll nach-

ſtehendes der Wittwe Chriſtiane Friederike Zeiger und deren 5 Kinder
zu Meuſchau gehöriges, im daſigen Hypothetenhuche Band VI., Nr. 285.
eingetragenes Grundſtück:

ein Stück Wieſenfeld
a. 40.
b. 41. Acker
c. 42. 1 Ruthe,
d. 43

jetzt das Planſtück Nr. 209. an den Wieſenäckern und den
Gründen mit 39 Ar 60 Mtr.,

zu einem jährlichen Reinertrage von 6 00 Thlr.,
am 23. October 1878, Vormittags 10 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 16., durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 28. October 1878, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter Rolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 4.
eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
Termine anzumelden.

Merſeburg den 25. Juli 1878.
Königl Preuß. Kreisgericht.

Der Subhaſtations- Richter.

Bekanntmachung.
Jn Folge Verfügung der Königlichen Regierung, Abtheilung für

directe Steuern, Domainen und Forſten hierſelbſt vom 6. September e.
beginnt der Geſchäftsverkehr in der unterzeichneten Kaſſe

am Dienstag den 1. October e.,
Donnerstag den 2. Januar 1879,
Dienstag den 1. April 1879,
Dienstag den 1. Juli 1879

erſt um 9 Uhr Vormittaus.
Merſeburg den 12. Sepiember 1878.

Königliche Kreiskaſſe.
Buſſenius, i. V.

Zwei Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Hälterſtraße 12 a.
Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen bei

Wittwe Elfeldt, Unteraltenburg 61.
Zwei Schlachteſchweine ſtehen zum Verkauf Unteraltenburg 38.
Gute Federbetten ſind zu verkaufen gr. Ritterſtraße Nr. 12

Bekanntmachungen.
Zwei guterhaltene Waarenſchränke mit Glasthüren und ein kleiner

Kanonenofen iſt billig zu verkaufen Oberburgſtraße Nr. 2.
Eine möblirte gr. Stube nebſt Kammer billig zu vermiethen zu er

fragen in der Exped. d. Bl.
Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben und Kammern nebſt Zu

behör iſt unvorhergeſehener Umſtände halber 1. October zu beziehen zu
erfragen gr. Ritterſtraße 10.

Eine Wohnung mit Zubehör, 2 Treppen hoch, iſt ſofort oder 1.
October zu beziehen Roßmarkt Nr 11.

Logis Vermiethang.
Jn meinem Hauſe, Entenplan Nr. 4., iſt die obere Etage, aus

5 Stuben, 4 Kammerny, Küche, Bodenraum, Keller und Kohlengelaß beſtehend,
vom 1. October ab beziehbar, anderweit zu vermiethen.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17.

A. Riehbeckſche Preßkohlenſteine
in vorzüglichſter Beſchaffenheit frei ins Haus geliefert, à
1,000 Stück 12 Mark ab Bahnhof hier inel. Laden

1,000 Stück 11 Mark.
Bei Waggon Ladungen von 100 reſp. 200 Ctr. billiger. Die

Steine kommen nur mit woſſerdichten Planen gut bedeckt zum Verſandt.

A. Riebeckſche Priquettes
liefere ich Fuhren von 25 Ctr., ſowie Waggon Ladungen von 100 reſp.
200 Ctr. frei ins Haus, ſowie ab Bahnhof hier ſtets zu den
billigſten Preiſen.

Heinrich schultze, kl. Ritterſtr. 17.

Grösste Auswahl

Hchuh- Htiefelwagren

bei allerbilligſter Preisſtellung.
Jul. Mehne,

Entenplan Ritterſtraße Nr. 1.

e e S. Baar.
Gegen jeden alten Huſten!

Bruſtſchmerzen Reiz im Kehlkopfe, Heiſerkeit, Verſchleimung, Blutſpeien, Aſthma,
Keuchhuſten und Schwindſuchtshuſten, iſt der Mayer'ſche

weiße Hruſt-Syrup
das ſicherſte und beſte Haus und Genußmittel.

Nur echt bei Guſtav Lots in Merſeburg.

2 2 WWichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern, die

ein Stocken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält jetzt für
Merſeburg u. Umgegend allein auf Lager

Herr G. Hoſtmmann, Poſamentir Geſchäft.
Preis per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern

Rabatt.
Frankfurt a/O. im September 1878.

Robert v Stephani.

gebrannt à I M. 50 Pf.
ungebrannt à I 20

Otto Peckolt, Merseburg.

Alter Limburger Mäseiſt wieder eingetroffen bei Max Thiele.
Probſteüer Saak-Roggen,

geerntet vön direct bezogener Orginalſaat, rodefrei, bat noch abzulaſſen

à Ctr. 8,25 Mrk. C. Findeis, Merſeburg.

empfiehlt



118. Auction im städtisohen Teihhause zu Lei zig
am 1. November e. und folgende Tage, worin die im September, Oetober, November und Decem er 1877 verſetzten Pfänder
Lit. J. Nr. 96812. bis Lit. K. Nr. 30063. zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung daß mit Gold, Silber und Juwelen be
gonnen wird. I. L. 1562.

KropPpensetäädt C O0o.,
Möbel-, Spiegel Polſterwaaren Magazin,

(Nahe am Markt) alte a S., gr. Märkerſtraße 5.
empfehle reichhaltiges Lager

ſelbſtgefertigter Möbel in allen Holzarten
unter mehrjähriger Garantie zu billigſten Preiſen.

Höhere
Handels-Fachſchule

Erſeunrrt.

von

Kegenmänteln,
um mik den RPeſtänden zu räumen, bei

Vorbereitung für die kaufmänniſche, gewerbliche und land wirthſchaftliche Schule.

Penſionat und Erziehungs- Jnſtitut. Die Anſtalt iſt zur Ausſtel-
lung gültiger Zeugniſſe für den einjährig freiwilligen Militair
dienſt berechtigt.

Das Winter- Semeſter beginnt am t15. October e.
Ausführlichen Proſpect durch den Director

r. an I.

J. SCHGENLICH I.
Herzogliche Baugewerkschule

zu Holzminden a. d. Weser.
A. Schule für Bauhandwerker, Baubefliſſene, Tiſchler 2e
B. Schule für Maſchinen u. Mühlenbauer, Schloſſer 2e.

Schülerzahl im Winter Semeſter 1877/78 1025,
Beginn des Hauptunterrichts im Winter Semeſter 1878/79 am 4. November, des Vorunterrichts am 7. October.

Programm mit Lehrplan auf Anfordern gratisanſtalt mit Caſernement für 500 Schüler.
Director G. Haarmann.

Verpflegnungs-
Meldungen möglichſt frühzeitig einzuſenden an den

C Adress- Visiten Karten
in neueſter Schrift und anerkannt guter Ausführung
empfiehlt

7 AenSäuglingen und kleinen Kindern
bekommt

Timpe's Kindernahrung Kraftgries
nach 20 jähriger Erfadrung ganz vorzüglich. Packete 40,
80 u. 150 Pf. bei Guſtav Eibe, ferner zu haben in beiden

Apotheken. JIII e
flaschenbier-Depot

von

F. SBerliner WTivol 20 Fl. 3Braunschweig. Actienbier 20 3 cRiäebeck'sches Lagerbier 22 3 freiecht Raferisch Export (von insGebr. Reif in Erlangen) 15 3 HausMerseburger Biätterbier 22 geliefertWeizenlager- Biäer,
Kösener- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfeblen.

Technicum NMittweida.
(Sachsen.) Höhere Fachschule

für Maschinen Ingenieure und
Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen: Mitte April u. October.

Mein Curſus beginnt am Sonntag den 22. September, Nachmittags
4 Uhr, für Herren und Damen im Lokale des Thüringer Hofes.
An demſelben können auch Scholaren aus vorigem Curſus Theil nehmen.
Gleichzeitig mache ich Herren und Damen aus den benachbarten Ortſchaften
auf den Beginn meines Tanzunterrichts ganz beſonders aufmerkſam und
nehme ich Anmeldungen gern entgegen. R. Ebeling.

C Jeder Zahnſchmerz
findet ſofortige Beſeitigung durch das bewährte

Dr. Gräfströmſche schwed. Zahnwasser
à Flac. 60 Pf. echt bei Guſt. Lots, Merſeburg.

C. Schultze Preßkohlenſteinfabrik,
Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,

offerirt ſchöne trockene Sommerwagre:
pro mille 9 Mk. ab Fabrik,

10 50 Pf. frei Stall.
Bei größeren Partien billiger.

c Fertige Saphos v. 1I2 Thlr. an beipret Otto Bernhavreckt.
Täglich friſch gepflückte

Pſtcaumen
zu den billigſten Preiſen empfiehlt

der Oebſter Heinrich Müller Neumarkt 31.

Soeben erſchien:
„Erfolgreichſte Behandlung der

J.S Schwindſuchtdurch einfache, aber bewährte Mittel.“ Preis 30 Pfg. Kranke, welche
S glauben an dieſer gefährlichen Krankheit zu leiden, wollen nicht verſäumen, ſich
S obiges Buch anzuſchaffen, es bringt ihnen Troſt und ſoweit noch möglich,

auch die erſehnte Heilung, wie die zahlreichen darin abgedruckten Dankſchreiben
beweiſen. Vorräthig in der Buchhandlung von Friedrich Stollberg, welche
S auch daſſelbe gegen Einſendung von 35 Pf. franco per Poſt überall hin verſendet.

für Handbetrieb; 1 bis Aſpännig mitDresch -Maschinen Putzerei und ganz neuen Verbeſſeru ngen
in rühmlichſt bekannter Güte liefern zu

außergewöhnlich billigen Preiſen.
2 bis 6 Längen ſchneidend welche ſichHäàcolssel u Maschinen durch ihren leichten Gang, große Leiſtungs
fähigkeit, ſolide und practiſche Conſtruction

die größte Verbreitung erworben haben, liefern ſchon von Rm 60 an, frei jeder Bahnſtation.
n mit gezahnten Walzen, mit welchenNeue Schrot- M ühlen alle Getreidearten gleich gut geſchrotet

werden können ſehr leicht gehend pr.
Stunde 1 Etr. leiſten liefern von Rm. 87 an. Kleiuſte mit gerippten Walzen für 1
Pferd Rm. 30. Größere für Hand und Kraftbetrieb von 125 300 Nm. Ab-
bildungen und Preiscourante auf Wunſch franco und gratis. Solide Agenten er-
wünſcht woſelbſt wir noch nicht vertreten ſind.
Ph. Mayfarth Comp. Maſchinenfabrik, Frankfurt a. A.

Ein ordentliches fleißiges Mädchen fur Küche und Paus wird zum
1. October geſucht Gotthardtsſtraße Nr. 19 1 Treppe.



en

Deuteche Hypothekenbank (Act. Ges.)

Berlin.
Die am 1. October a. e. fäbigen Coupons der 4 und S procen-

tigen Hypothekenbriefe werden ſchon

vom September a. C. ab
bei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere zur Capitalanlage
beſtens empfohlen.

Merſeburg, im September 1878. Louis Zehender.

Pantoffelfabrikanten
empfehle bilſigſt braune, fein generbte Ripſe, ſchwarze Schafvachetten zu
ganz billigen Preiſen. Georg Krahmer, Leipzig,

Halleſche Str. 13.

VI
der ſtädtiſchen ſowie der freiwilligen Feuerwehr

Sonntag den 15. September früh 7 Uhr.
Verſammlungeort: Geräthehaus.

Merſebura, den 9 September 1878 Der Löſchdirector.
Freiwillige Feuerwehr, TurnerCompagnie

Sonntag den 15. d. M., früh 6 Uhr Abmarſch vom Geräthe-
hauſe zu einem Feuerwehrmanöver. Zu dieſer Uebung müſſen alle
Mann zur Stelle ſein bei unentſchuldigtem Fehlen treten die im Statut
beſtimmten Strafen ein. Das Commando.

Raiſer Wilhelms- Halle
Sonntag den 15. September 1878. Neu! Zum eiſten Male. Neu!

Dora, Schauſpiel in 5 Acten von Dictorieu Sardou, deutſch
von R. Schelcher. Repertoire- u. Kaſſenſtück des Vaudeville-
Theaters in Paris und des Reſidenz- Theaters zu Berlin.

Montag den 16 September 1878. Auf vieles Verlangen: „Ein
Schritt vom Wege'“, Luſtſpiel in 4 Acten v. E. Wichert.

R. Nürnbergers TCibvoli-Chealer.
Sonntag den 15. September 1878.

Letzte große Vorſtellung
von dem Regiſſeur und Character-Komiker C. W. Büller:

Einer muß hbeirathen, oder Der Herr Profeſſor, Luſt-
ſpiel in 1 Act von Puttlitz.

Jacob Zorn W 7 wg v Pohli rfolgte Unſchuld, Poſſe mit Geſang in 1 Act von Pohl.Eine verfors e Tultert r h Tann
inlagen: An den Herzallerliebſten Lied von Taubert, geſ.e v. die Zeiten ſind ſo ſchlecht““, Couplet

a. d. Poſſe: „So ſind ſie Alle“, geſ. von Hr. Büller.
3) Große Arie a. d. O. „Das Nachtlager von Granada““, geſ.

von Frl. Borchardt.
Zum Schluß:

im Verhör, Poſſe mit Geſang in Act von Helmerding.9 Pietſch Pietſch Hr. Büller.
Alles Nähere die Zettel. R. Nürnberger.

C Riescharten.Sonntag den 15. September Extra Concert gegeben von der
Stadtkapelle. Anfang 4 Uhr. J. Krumbholz, Stadtmuſikus.

Restaurant zum Augarten.
Sonnabend Abend Gänſebraten. Sonntag Nachmittag Enten-

Auskegeln. Abends Tanzmuſik.
Zum Prutedankfest in Meuschau.

Sonntag den 15. Tanzmuſik bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu er

gebenſt einladet R. Pohle,NB. Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Zum Erntefest in Meuschau,
Sonntag den 15. September Tanzmuſik hierzu ladet ganz er-

gebenſt ein K. Rödel.Für diverſe Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. D. D.

Schützenhaus.
Sonntag den 15. Sept. Tanzmuſik. Anfang 7 Uhr.

Carl Becker.
Nach uns gemachten Mittheilungen ſollen Merſeburger Hauſirer die

von ihnen feilgehaltenen Seifen als unſer Fabrikat anbieten und ſehen wir
uns deshalb zu der Erklärung veranlaßt, daß ſämmtliche Merſeburger
Hauſirer keine Seifen aus unſerer Fabrik bekommen.

Schäfer G Schulze,
Seifenfabrik, Weißenfels.

Ich beſuche ſeit 24 Jahren Meſſen und Märkte und habe mir durch
reelle Waare eine Kundſchaft erworben wie ſie in dieſem Artikel auf
gleicher Weiſe noch kein zweiter erzielt hat. Dies giebt nun jedenfalls
den vielen Hauſirern mit Seife Veranlaſſung, in meinem Namen die
Waare anzubieten. Jch ſtehe mit dieſen Leuten nicht in Geſchäftsverbindung.

Merſeburg. C. H. Fürſtenwerthy.
Das Angeln und Fiſchen jeder Art, Lagern von Korbweiden u. ſ. w.

im ſogenannten Teufelstümpel wird hiermit bei Strafe unterſagt.
Die Aufſicht führen die Fiſchermeiſter Gebrüder Dorias.

Rummel.

Ein Knecht, am liebſten vom Lande, wird geſucht von
Ernſt Wolf, Clobigkauer Str.

Ein junger Menſch, welcher Luſt und die nöthigen Kenntniſſe hat,
Schriftſetzer zu werden, kann ſofort in die Lehre treten bei

A. Wold. Hellig Buchdruckerei,
Mälzerſtraße Nr. 8.

Eine Aufwartung wird geſucht Unterbreiteſtraße Nr. 3.
Zum 1. October findet ein ordentliches Mädchen für Küche und

Haus gegen gutes Lohn beim Rendant Möller, Unteraltenburg 5., 1
Treppe, Stellung.

Für Merſeburg ſuchen wir zur Uebernahme einer Aus
gabe und Annahme von

Handſtickereien auf Flanell
eine qualificirte Dume.

Naumburg a/S. Möller S Steinbäuſer.
Eine Köchin ſucht bis 1. October Stelle z zu erfragen Unteralten-

burg Nr. 51., 2 Tr.
Ehrenerklärung.

Jch erkläre den Eduard Tretter aus Tornau als einen ehrlichen

Mann. Heinrich Pfeifer.Ertlärung.
Von einer Berliner Reiſe zurückgekehrt, während welcher ich leider

ohne Nachricht über die Entgegnungs Art des „Merſeburger Correſpondent“
auf meinen Artikel bleiben mußte, erſehe ich aus der Nr. 129. genannten
Blattes, daß daſelbſt die Bemerkung gemacht wird, ich hätte „in den letzten
Jahren wiederholt, jedoch mit wenigem Glück mich bemüht, meine literari
ſchen Producte in den Spalten des „Merſeburger Correſpondent“ unterzu
bringen ſowie daß ich „noch während des letzten Wahlkampfes der Redac
tion einen gegen die conſervative Partei und den Beamtenſtand gerichteten
Artikel eingeſandt habe 2c.“

Ich erkläre dieſe Behauptungen in allen Punkten für unwahr, indem
von meiner Hand der Redaction des „Merſeburger Correſpondent“ eine Ein
ſendung irgend welchen Jnhalts bislang nicht zugegangen iſt, und fordere
die obige daher in dieſem officiell auf, indem ich mir weitere Bemerkungen
vorbehalte, die Beweismomente aufzuführen, daß der Unterzeichnete der
Verfaſſer irgend welcher an ſie gerichteter Zuſchriften geweſen iſt!

Merſeburg, den 12. September 1878.
Paul Juſt.

Widmung.
Gott iſt die Liebe und die Lieb' iſt Gott,
Das iſt die ew'ge Wahrheit, die von Pol zu Pol,
Von Welt zu Welten leuchtet. Nächſtenliebe,
Das iſt der Götterfunke, den der Schöpfer
Jn's Menſchenherz gelegt wo er zu häufig nur
Verlöſcht, und ſolches Herz iſt öde dann und arm.
Drum Heil den Menſchen ſo den Götterfunken pflegen,
Mit zarter Liebeshand den Balſam träufeln
Jn armer Nebenmenſchen Wunden. Heil und Segen
Dem edlen Frauenkreis, den ich hier meine,
Jn ſeinem göttlichen Berufe immerdar.
Gott iſt die Liebe und die Lieb' iſt Gott! Werz.

Am 13. Songlage nach Teimttatis (den 15. September) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Prediger Schütze,

Stadtkirche Hr. Paſt. Rönneke a. Florenz.*) Herr Cand. Neſemann.
Neumaxktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Cand. Neſemann.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Einführung und Verpflichtung der in den Gemeinde Kirchenrath St. Maximi

gewählten Herren Kaufmann Fritſch und Kreisrichter Pogge.
Um dem vielfach ausgeſprochenen Wunſche des Publikums entgegen

zukommen, hat Herr Director Benneke mit großen Opfern „„Dora“,
dies Meiſterwerk Sardou's, auf den beſten deutſchen Bühnen zur Auffüh-
rung gebracht, erſtanden und gedenkt daſſelbe Sonntag den 15. zur Auf-
führung zu bringen. Die Haupttollen ſind in den glücklichſten Händen
und zwar werden die weiblichen von Frau Director Benneke, den Frls.
Meyer II., Bengen und Winguth, die männlichen von den Herren Win-
guth, Barthold und Stein dargeſtellt. Das Stück iſt vollſtändig neu
ausgeſtattet und wird von den Regiſſeuren Herren Winguth und Stein
in Scene geſetzt. Frl. Meyer II. hat in der Titelrolle bereits am Hof
theater in Braunſchweig Triumphe gefeiert und zählt dieſelbe zu ihren
beſten. Wir können alſo mit Beſtimmtheit auf einen ſeltenen Kunſtge-
genuß rechnen und hoffen, daß das hieſige, für alles Schöne und Gute
in ſo hohem Grade empfängliche Publikum gewiß nicht fehlen wird.
Montag wird das mit ſo großem Beifall aufgenommene Luſtſpiel „Ein
Schritt vom Wege“ wiederholt.

Theater.
Am Sonntag den 15. Septbr. findet auf allgemeines Verlangen

noch eine Vorſtellung im Tivoli ſtatt, welche Herr Büller vor ſeiner
Abreiſe nach Zürich arrangirt. Wer ihn als Knaſter, Lerchenſchlag und
Hirſch am vorigen Sonntag geſehen, wird wohl ſchwerlich verſäumen,
Herrn Büller auch diesmal zu beſuchen. Dieſer Abend verſpricht wiederum
ein Abend zu werden, wo man vorher die Lachmuskeln ſich recht ſtärken
muß. Haben wir doch ſelten Gelegenheit gehabt, ſolch wirklich komiſches
Talent, wie Herr Büller beſitzt, zu bewundern. Darum ſei Sonntag die

Parole: „Jns Tivoli.“ H.Die herranrückenden politiſchen Entſcheidungen der nächſten Monate
haben das öffentliche Leben ſtark in Fluß gebracht. Das Verſammlungsweſen
und die Preſſe haben beide erhöhte Bedeutung erlangt. Auf die letztere namentlich
richten ſich die Blicke jetzt aufmerkſamer als je mit ſtrenger Unterſcheidung und ſach
kundiger Kritik. Jn einer Verſammlung liberaler Männer äußerte in dieſer Hinſicht
ein hervorragender Abgeordneter „Während die „Tribüne“ allen Anſprüchen
voll genügt, welche ein Politiker an eine größere Zeitung ſtellen kann während Eleganz
des Styls und ſchwungvolle Sprache den verwöhnteſten Geſchmack befriedigen, iſt durch
die überſichtliche und klare Darſtellungsweiſe auch jedem Nichtpolitiker die Lectüre der
„Tribüne“ zu einer äußerſt anregenden und inſtruirenden gemacht Dabei dar
die Auswahl der Tagesneuigkeiten, ſo wie des rein unterhaltenden Theils als muſter



gültig, genug die „Tribüne“ als ein Familienblatt im beſten Sinne des
Wortes bezeichnet werden deſſen Verbreitung ſo groß letztere auch iſt, als unzu-
reichend betrachtet werden muß, ſo lange die „Dribüne“ noch nicht, wie ſie es ver
dient, in jeder deutſchen Familie als gern geſehener Gaſt heimiſch iſt!“ Jn
den nächſten Tagen beginnt im Feuilleton der „Tribüne“ ein neuer höchſt ſpannender
Roman von Hans Wachenhuſen unter dem Titel: „Die Selige“. Es iſt dies
ein neuer Beweis, wie ſehr die Redaction der „Tribüne“ es ſich angelegen ſein läßt,
nur erſte, hervorragende Schriftſteller zu ihren Mitarbeitern heranzuziehen.

Aus der Provinz und Umgegend.
Bad Elſter, 9. September. Am heutigen Nachmittag in der 3.

Stunde iſt in der Richtung von Schönleid, Landwüſt 2c. ein ziemlich ſtarker
Wolkenbruch niedergegangen, welcher ſowohl das Raunerthal, als auch die
an der Raun und Elſter gelegenen Fluren überſchwemmt hat. Der Scha-
den der hierdurch entſtanden iſt, läßt ſich in dieſem Augenblicke noch nicht
überſehen.

Gera, 8. September. Dem hieſigen „Tageblatt“ ſchreibt man von
einem Act empörender Rohheit, welchen am Sedantage einige Schüler an
einem armen Kätzchen verübt. Jn der Nähe des Zwergſchlößchens hatten
dieſelben mit einem Revolver dem armen Thiere einen Schuß beigebracht
und wahrſcheinlich die Beine zerſchmettert, denn das Thier konnte nicht
mehr laufen. Da die Katzen aber bekanntlich ein zähes Leben haben, ſo
wurden um das unſchuldige Thier vollends zu tödten, noch 10 12
weitere Schüſſe auf daſſelbe abgefeuert. Die Attentäter ſind zwei von
auswärts hier weilende Schüler aus Berlin und Leipzig. Der Letztere hat
die Katze bereits am Morgen eingefangen und eingeſperrt, um ſie am Nach
mittag zu ſeiner Treibjagd zu benutzen.

Raumburg, 10. September. Der Abends 8 Uhr von Frankfurt
und Caſſel kommende Schnellzug paſſirte geſtern die hieſige Station doppelt.
Während der Frankfurter Theil pünktlich eintraf, folgte der Caſſeler mit
zwei Stunden Verſpätung nach. Grund der Verſpätung war die Ent-
gleiſung des dem Schnellzuge voraufgehenden Güterzuges bei Melſungen.
Zehn bis zwölf Wagen liegen derart übereinander gethürmt am Orte des
Unfalles, daß beide Geleiſe geſperrt ſind. Die Perſonenzüge fahren zu
beiden Seiten bis an die Unglücksſtelle heran woſelbſt alsdann die Paſſa-

giere umſteigen müſſen. Vom Perſonal hat glücklicherweiſe Niemand Scha-
den genommen.

Jn welcher frechen Weiſe oft arbeitsſcheue Strolche als Bettler
auftreten zeigt wieder folgender Vorfall. Bei dem Gaſtwirth Herrn Hertz-
berg in Paſſendorf erſchienen geſtern drei Baſſermann'ſche Geſtalten, eine
Gabe heiſchend. Als ihnen von der Wirthin einige Schnitte Brod gereicht
wurden, warfen ſie daſſelbe von ſich, traten darauf und forderten Geld
und Schnaps. Von dem dazukommenden Gaſtgeber an die Luft geſetzt,
kehrten die Strolche bald darauf in verſtärkter Anzahl mit Knitteln bewaff
net und drohender Haltung wieder. Glücklicher Weiſe erſchien faſt gleich
zeitig der Gensdarm und der ganze Haufe ergriff die Flucht. Da dieſe
nach einer Richtung genommen wurde, wo von allen Seiten die Saale ein
Entkommen unmöglich macht, ſo iſt es hoffentlich dem nacheilenden Gens-
darmen ſowie dem zu Pferde nachſetzenden Verwalter des Ritterguts ge-
lungen, einen oder den anderen der Vagabunden dingfeſt zu machen und der
gerechten, hoffentlich recht ſtrengen Strafe zu überliefern.

Vermiſchtes.

Kiel, 11. September. Ein grauenhafter Mord ſoll in KleinGlade-
brügge bei Segeberg am Sonnabend verübt ſein. Der Käthner Studt
wurde mit einem Hemde bekleidet in einer circa 470 Schritt vom Hauſe
befindlichen Viehtränke todt aufgefunden. Die Kleidung des Ertrunkenen
und ein Strick lag neben der Tränke. Zu derſelben führte eine ſtarke
Schleifſpur über drei Koppeln nach dem Studt'ſchen Hauſe, welcher an
verſchiedenen Punkten Blutſpuren aufwies. Die vom Amtsrichter einge
leitete Unterſuchung ergab ſo gravirende Verdachtsgründe gegen die Ehefreu
des Ermordeten daß man Veranlaſſung nahm, dieſe ſofort zu arretiren.
Man fand nämlich ein mit Blut beflecktes Beil im Hauſe vor, und war
es auch ferner noch Verdacht erregend, daß die Schlafſtube ſo früh Mor-
gens ſchon geſcheuert und das Bett des Ermordeten mit reiner Wäſche ver-
ſehen war. Die am Montag in Gegenwart der Staatsanwaltſchaft vor-
genommene Section der Leiche ergab, daß dem Ermordeten durch einen
Beilhieb ins Angeſicht der rechte Unterkiefer zweimal gebrochen und daß
durch die Wucht des Schlages einige Zähne herausgetrieben waren. Hier-
auf iſt der noch lebende Körper des Studt den weiten Weg zur Tränke
höchſt wahrſcheinlich an den Händen geſchleift und dann in derſelben ertränkt.
Die Eheleute Studt hatten in letzterer Zeit uneinig gelebt.

Nürnberg, 9. September. Schrecklicher Kindesmord. Der heutige
Poliöeibericht meldet ein ſcheußliches Verbrechen deſſen Schauplatz am Frei
tag Abend ein Gehölz zwiſchen Neu Gibitzenhof und Lichtenhof geweſen

iſt. Am Sonnabend Abend wurde daſelbſt ein 7 jähriges Mädchen,
deſſen Körper von Schnittwunden zerfleiſcht und außerdem von Mücken und
Ameiſen bedeckt war aufgefunden. Das bejammernswerthe Weſen lebte
noch und gab an, daß es von ſeinem eigenen Vater dem Tagelöhner Ul-
herr von Nürnberg auf ſo gräßliche Weiſe mißhandelt und hülflos liegen
gelaſſen worden ſei. Abends gab es in Folge der erlittenen Verletzungen
ſeinen Geiſt auf. Der Thäter welcher ſich in der Nähe des Schauplatzes
ſeines Verbrechens aufgehalten wurde geſtern früh von zwei Perſonen ge-
faßt und in Haft genommen. Er iſt ſeiner Geiſteskräfte vollkommen
mächtig und ſeiner That in vollem Umfange geſtändig. Mit beiſpielloſer
Rohheit und Gleichgültigkeit giebt er an das Kind auf ſo barbariſche
Weiſe zerfleiſcht zu haben weil er mit ſeiner Frau in Streit lebe und ſich
an ihr für ſchlechte Behandlung habe rächen wollen. (N. K.)

Döbeln, 10. September. Vier Menſchen verbrannt. Heute Nacht
gegen 1 Uhr brach auf dem Stadtgut Ereusnig eine Feuersbrunſt aus,
welcher leider 4 Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Das Feuer ſcheint
in der Häckſelkammer über dem Pferdeſtall ausgekommen zu ſein. An die
ſelbe ſtießen zwei Kammern in welchen 4 Knechte, im Alter von 1726
Jahren ſchliefen. Dieſe müſſen durch den Rauch betäubt und erſtickt wor-
den ſein zwei hat man durch das Fenſter herausgeholt, aber alle Wieder

belebungsverſuche blieben vergeblich die zwei anderen die nicht zu erreichen
waren, ſind mit dem Stallgebäude verbrannt.

Der Secretair der „Pullmann Palace Car- Company“ a. New
York, Charles W. Angell, 40 Jahre alt, hat ſich unter Mitnahme von
120,000 Dollars, welche er durch 2 Cheques von der Bank erhoben hatte,
heimlich entfernt und ſoll ſich nach Europa begeben haben.

Von dem Bezirksamt zu Baden wird der Schmiedegeſelle Georg
h Holtze aus Stockhauſen in Heſſen wegen verübten Raubmordes
verfolgt.

Nach einem Jahresbericht pro 1877 belief ſich die Stärke de
Polizeimannſchaft im Metropoliten Polizei Rayon in London (mit Aus
nahme der inneren Stadt (City), die ihre eigene Polizei unter der Auf
ſicht des Lord Mayors beſitzt) mit einer Bevölkerung von 4,000,000 in
mehr als 500,000 Häuſern, 10,446 Poligziſten, beſtehend aus 4 Diſtrict
Superintendenten 25 Superintendenten 279 Jnſp ctoren 1078 Ser-
geanten und 9064 Conſtablern. Dieſe verurſachen einen Aufwand von
über 1 Mill. Pfd. Sterling (eirca 20,000,000 Mark). Verhaftet wurden
77,982 Perſonen davon von Seiten des Polizeirichters 20,514 freige-
ſprochen, 54 034 ſummariſch und 3,434 zu weiterem Verfahren verurtheilt.
Unter den ſummariſch Verurtheilten befanden ſich mehr als 38,000, welche
wegen Trunkenheit, theils mit, theils ohne Widerſetzlichkeiten und Angriffe auf
die Polizei beſtraft wurden. Von den 77,982 in Haft genommenen Perſonen
waren 15,614 Arbeiter und Arbeiterinnen, 3,294 Wäſcherinnen, 2,044
Privat oder Droſchkenkutſcher und 1,302 Dienſtmädchen. 11,599 Per-
ſonen, darunter 8,483 Kinder, wurden als vermißt angezeigt, wovon
3,017 Kinder ihren Eltern wieder zugeführt wurden. Selbſtmorde fanden
240 ſtatt, die der verhinderten belief ſich auf 388. Die Zahl der ſtatt
gefundenen Feuersbrünſte belief ſich auf 461. (E. P. A.)

Düſſeldorf, 9. September. Die „D. Z.“ berichtet: Eine grauſige
That wurde am Sonnabend Nachmittag um 1 Uhr auf der anderen
Rheinſeite, am ſogenannten Pappelwalde verübt. Perſonen ſahen vom
Werft und von der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt aus, wie ein Mann aus
den Weiden heraus ein Mädchen zum Rhein ſchleppte, auf die Kribbe
trat und daſſelbe in den Strom ſtieß und ſo lange unter Waſſer hielt,
bis es todt war. Ueber die Rheinbrücke liefen ſofort mehrere Perſonen,
auch fuhr man von der Schwimmanſtalt aus mit einem Nachen zu dem
Orte des Verbrechens, allein man kam zu ſpät, der Mörder war ent
flohen und die Leiche des Mädchens wurde nicht gefunden. Wie ſich
nachher herausſtellte, war das arme Opfer die 14 Jahre alte Tochter des
unterhalb des Pappelwaldes hart am Rhein wohnenden Fiſchers B.,
welche um die angegebene Zeit jeden Tag Milch zur Stadt brachte. Der
unglückliche Vater eilte gleich zur Stadt und erkundigte ſich bei ſeinen
Milchkunden, ob das Mädchen dageweſen ſei, allein Niemand hatte das
ſelbe geſehen. Geſtern ſuchte man zwiſchen den Kribben nach der Leiche
der Unglücklichen. Dieſelbe wurde des Mittags vom eignen Vater an
der Stelle gefunden, wo das arme Kind ertränkt worden war. Der
Mörder, nach dem man ſchon eifrig gefahndet hat, ſoll ein fremder Land
ſtreicher ſein, der nach der That mit dem Korbe und dem Milchgefäß,
welches er dem Mädchen abgenommen hatte, im Dorfe Niederkaſſel
geſehen wurde. Geſtern fand durch den Bürgermeiſter von Heerd ein
weitläufiges Zeugenverhör ſtatt.

Die Verhaliniſſe in Konſtantinopel erſcheinen von Tag zu Tag in
trüberem Lichte. Es geht mit dem osmaniſchen Reiche zu Ende; es kracht
daſſelbe nicht nur in allen Fugen es beſindet ſich bereits im vollſtändigen
Zuſammenbruche, und wie die Ratten ein ſinkendes Schiff verlaſſen, ſo
wird die Türkei jetzt ſelbſt von ihren bisher zuverläſſigſten Freunden auf-
gegeben. Niemand hat eine größere Sympathie bei jeder
Gelegenheit der Pforte, die türkiſche Politik, dem Osmanen-
thum entgegen bringen können, als dies ſeitens der Ungarn oder richtiger
ſeitens der Magyaren geſchehen iſt. Um der Türkei willen ſind
die Magyaren die heftigſten Gegner des noch vor wenigen Jahren
von ihnen enthuſiaſtiſch verehrten Grafen Julius Andraſſy geworden,
wegen der Türkei ſind ſie in einen Gegenſatz zu der gemeinſamen öſter
reichiſch- ungariſchen Politik, ſowie zu den Regierungen beider Reichshälften
getreten der ſo ſcharf war, daß ſie durch ihr politiſches Uebergewicht
im eigenen Lande gefährden mußten. Und jetzt geben auch die Magyaren
die Türkei auf! Der „Peſter Lloyd“, das größte und bedeutendſte in
Ungarn erſcheinende Blatt, welches zwar in deutſcher Sprache erſcheint,
aber vollſtändig die Anſchauungen und Jntereſſen des Magyarismus ver
tritt, meint von dem Sultan und der Konſantinopler Regierung ſie
befänden ſich gegenwärtig in der Lage, in welcher ſich die franzöſiſche
Regierung in den letzten Tagen vor dem Ausbruche der kommuniſtiſchen
Erhebung in Paris befand; Thiers habe damals kaum einen andern
Schutz beſeſſen als die preußiſchen Truppen die rings um die franzö-
ſiſche Hauptſtadt herum ſtanden. Schlimmer beinahe noch ſei die Lage
in Konſtantinopel, denn dort pflegten die Umwälzungen in der Regel
ſo rapide vor ſich zu gehen und es ſei die nächſte Umgebung des Sultan's,
wie der die Regierung bildenden Männer für dieſe ſo unzuverläſſig,
daß im Falle eines Ausbruches der allgemeinen Unzufriedenheit wohl
kaum noch die Zeit übrig bleiben würde, um eventuell die Hilfe der in
der Nähe befindlichen Ruſſen anzurufen. Der „Peſter Lloyd“ war ferner
eins derjenigen Organe, welche auf das Heftigſte gegen die Occupation
Bosniens und der Herzogowina durch öſterreichiſche Truppen opponirt
haben. Der „Peſter Lloyd“ hat den bekannten, mit dieſer Oppoſition
in unmittelbarem Zuſammenhange ſtehenden Beſchluß des Peſter Komitats,
jede Vorſpannleiſtung für militäriſche Zwecke zu verweigern, nicht nur
gebilligt, ſondern geradezu als höchſt patriotiſch glorificirt und heute
zieht daſſelbe Blatt die Frage in Erwägung, ob es angeſichts der Zu
ſtände auf der Balkanhalbinſel nicht nothwendig ſein dürfte, die Occu
pation mit bedeutenderen Streitkräften über die Grenzen Bosniens und
der Herzogowina hinaus auszudehnen. Man ſieht, der Umſchwung der
Meinungen iſt ſo ſtark, wie nur möglich; die Magyaren haben die
Türkei aufgegeben, ſie werden für die öſterreichiſche Politik der Pforte
gegenüber kein Hemmſchuh mehr ſein. (ABC.)

(Pierzu eine Beilage.
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Politiſche KRundſchau.
Kaiſer Wilhelm machte am 10. in Gaſtein trotz trüben Wetters

ſeine gewöhnliche Morgenpromenade; das Ausſehen des Kaiſers wird zu
nehmend friſcher und beſſer. Soweit bis jetzt beſtimmt, wird der Kaiſer
am nächſten Sonnabend Wildbad Gaſtein verlaſſen, um über Salzburg und
München nach Wilhelméhöhe bei Kaſſel zu reiſen, wo er vor dem Beginn
der Manöver des 11. Armeecorps erſt noch einige Tage nur ſeiner Er-
holung zu leben gedenkt. Die Ankunft auf Schloß Wilhelmshöhe wird
am Sonntag Abend erfolgen. Die großen Manöver beginnen am 20.
September und ſollen mit einem Feldmanöver vier Tage ſpäter ihren Ab-
ſchluß finden. Zu denſelben werden ſich auch der Kronprinz und die könig-
lichen Prinzen ſowie mehrere Fürſtlichkeiten dorthin begeben und während
der Dauer der Manöver ebenfalls im Schloſſe Wohnung nehmen.

Der Kronprinz nahm am 11. Vormittags im Neuen Palais zu
Potsdam den Vortrag des Civilcabinets entgegen, empfing einige Militairs
und ertheilte Audienz. Die Kronprinzeſſin hat ſich von Potedam aus auf
einige Tage nach Derneburg bei Hannover begeben, wohin der Kronprinz
am Freitag nachzufolgen gedenkt, um den in der Umgegend von Hannover
ſtattfindenden Manövern des 10. Armeecorps beizuwohnen. Die Rückkehr
nach Potédam wird vorausſichtlich am Sonnabend erfolgen.

Wie mit Beſtimmtheit verſichert wird beabſichtigt Fürſt Bismarck am
nächſten Sonntag in Berlin einzutreffen und dann an den Arbeiten des
Reichetags perſönlich Theil zu nehmen. Obgleich übrigens der Wunſch,
die außerordentliche Reichstagsſeſſion möglichſt abzukürzen allſeitig getheilt
wird, dürfte es doch kaum möglich ſein die Arbeiten in dem Maße zu
beſchleunigen daß der Seſſionsſchluß bis zum 25. d. M. erfolgen kann.
Die iinfache techniſche Vehandlung der Socialiſtengeſetzvorlage würde die
bis dahin gegebne Zeit vollſtändig ausfüllen abgeſehen davon daß dies
Geſetz ſicher nicht ohne ſehr eingehende viel Zeit beanſpruchende Debatten
zur Annahme gelangen wird.

Zwiſchen den Großmächten finden erneute Beſprechungen ſtatt, welche
den Zweck haben eine beſchleunigte Ausführung des Berliner Ver-
trages ſeitens der Pforte zu veranlaſſen. Die Anregung geht von Deutſch
land als Präſidialmacht auf dem Congreſſe aus. Seitens Deutſchlands
ſind für die verſchiedenen durch den Berliner Vertrag vorgeſehenen Grenz-
regulirungs-Commiſſionen folgende Offiziere commandirt: für die
bulgariſch- rumeliſche Commiſſion Oberſt v. Scherff und Hauptmann Krah-
mer, für Serbien Major v. Alten für Montenegro Major v. Maſſow,
ſämmtlich vom großen Generalſtab. Die bulgariſch-rumeliſche und die ſer
biſche Commiſſion treten in Konſtantinopel reſp. Belgrad ſofort zuſammen.
Die montenegriniſche Commiſſion wird erſt nach erfolgter Ruheſtiiftung in
den Grenzländern zuſammenberufen. Oberſt v. Scherff und Hauptmann
Krahmer ſind bereits nach Konſtantinopel abgereiſt.

Der Bundesraths-Arsſchuß für Poſt und Telegraphenweſen trat am
11. in die Berathung über den im Juni e. vereinbarten Vertrag behufs
Gründung der Weltpoſt-Union.

Durch eine neuere Verordnung des Generalpoſtmeiſters iſt die Schluß
zeit für Einſchreibebriefe der für gewöhnliche Briefe beſtimmten
Schlußzeit mit der Maßgabe gleichzußſellen daß bei Poſtanſtalten auf den
Eiſenbahnhöfen die Einlieferung mindeſtens Stunde vor dem fahrplan-
mäßigen Abgange des betreffenden Zuges erfolgen muß und nicht mehr als
drei Einſchreibebriefe von einem und demſelben Abſender eingeliefert werden.
Anderenfalls iſt die Poſtanſtalt berechtigt, die bisherige Schlußzeit von
einer ganzen Stunde in Anſpruch zu nehmen.

Die Abtheilungen im deutſchen Reichstage haben ſich conſtituirt.
Vom Abg. Mosle, unterſtützt von der nationalliberalen Fraction, iſt

eine Jnterpellation wegen der beim Untergange des Panzerſchiffs „Großer
Kurfürſt“ betheiligten Offiziere und Mannſchaften eingebracht worden. Der
Jnterpellant richtet die Frage an den Reichskanzler, in welchem Stadium
ſich die Unterſuchung befindet und welche Maßregeln getroffen werden ſollen,
um in Zukunft derartigen Unglücksfällen vorzubenugen Der Gruppe
Löwe, welche am 10. eine Vorbeſprechung hatte, haben ſich bis jetzt ſechs
Mitglieder angeſchloſſen von frühern Mitgliedern Löwe (Bochum), Berglo,
Dr. Zinn Dr. Groß, v. Bockum Dolfs und neu Abg. Kreutz. Das
Obertribunal hat den zwei früheren Jnſtanzen gemäß den ſocialdemokratiſchen
Abgeordneten Haſſelmann freigeſprochen in Folge deſſen ſeine Freilaſſung
erfolgt iſt und er in den Reichstag eintritt.

Jn ſeiner Plenarſitzung am 11. erledigte der deutſche Reichstag
die Wahl der Präſidenten und Schriftführer Zum erſten Präſidenten wurde
Abg. Frhr. v. Forckenbeck mit großer Majorität gewählt, welcher die Wahl
mit einigen Dankesworten annahm. Bei der Wahl des erſten Vicepräſi-
denten wurde ein öfterer Wahlgang erforderlich und zwar zwiſchen den Abg.
v. Stauffenberg, v. Franckenſtein und v. Seidewitz, welche bei der Stimm-
abgabe nicht die abſolute Majorität erlangten. Der dritte Wahlgang ergab
endlich die Wahl des Frhrn. v Stauffenberg zum erſten Vicepräſidenten.
Zum zweiten Vicepräſidenten wurde Fürſt HohenloheLangenburg gewählt.
Auf den Antrag des Frhrn. v Franckenſtein wurden durch Acclamation
zu Schriftführern gewählt die Abgg. Dr. Weigel, v. Soden, Ehyſoldt,
Graf Kleiſt, Blum, Thilo, ernards, v. Minnigerode. Somit iſt der
Reichstag conſtituirt und wird der Präſident auf Grund des 10. der
Geſchäftsordnung hiervon dem Kaiſer Anzeige machen. Zu Quäſtoren berief
der Präſident die Abgg. v. Forcade de Biaix und v. Puttkammer (Frau-
ſtadt). Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Interpellation Mosles.
Wahl dreier Mitglieder der Reichsſchulden Comwiſſion, ſowie dreier Mit-

glieder zur Verſtärkung derſelben eBezüglich der Reform des ärztlichen Prüfungsweſens ſind bekanntlich
ſehr umfaſſende Erhebungen angeſtellt worden bei denen den mediciniſchen
Facultäten unter anderen auch die Frage vorgelegt iſt, ob die Zulaſſung
der Abiturienten von Realſchulen 1. Ordnung zum mediciniſchen Studium
zweckmäßig erſcheine oder nicht. Dieſe Frage iſt von den mediciniſchen
Facultäten der Univerſitäten Königéberg und Greifswald bejaht, von den
jenigen der übrigen Univerſitäten verneint worden.

Das Geſammtergebniß der im Wahlkreiſe Mühlhauſen-Langen
ſalza-Weißenſee am 9. September ſtattgehabten Stichwahl zum Reichs
tage iſt folgendes: Graf Wilhelm Bismarck erhielt 8813, Reuleaux 102 St
Mithin iſt Graf Wilhelm Bismarck gewählt.

Ausland.
Durch das allmählige Eintreffen von Truppenverſtärkungen auf dem

Operations Schauplatze wird das öſterreichiſche Armee Commando in
die Lage verſetzt, mit hinreichenden Kräften in jener Richtung aufzutreten,
wo bedeutende Jnſurgentenmaſſen angeſammelt ſind. Am 7 wurde der
berüchtigte Agitator und Jnſurgentenführer Hadſchi Hafdia ſtandrechtlich er
ſchoſſen. Derſelbe zählte zu den reichſten Bewohnern Serajewos und bot
20,000 Dufaten für ſein Leben. An demſelben Tage wurden 30 Verſchwörer
entdeckt und verhaftet, welche beabſichtigt hatten, Serajewo an mehreren Punkten
anzuzünden. Belgrader Nachrichten zufolge gebieten die bosniſchen Jnſur-
genten über ſo bedeutende Machtmittel, daß an eine in naher Ausſicht
ſtehende Bewältigung des Widerſtandes gegen die Oeſterreicher kaum zu
denken iſt. Jm Gebiete zwiſchen Novivaroſch und Szenika Novibazar ſtehen
15,000 muhamedaniſche Jnſurgenten, welche ſich überall in ihren Poſitionen
befeſtigen. Dieſelben ſind reichlich mit Kanonen Präciſionswaffen und
Munition verſehen und ſteht ihnen ſtets genügender Proviant zu Gebote.
Die ſchnelle Ergänzung der genannten Hilfsmittel geſchieht aus geheimen
Quellen denen nachzuſpüren die öſterreichiſche Regierung eifrig bemüht iſt.

Jm Verfolg weiterer Operationen hat die 36. Diviſion die Gegend
von Kliuc (an der Sanna, weſtlich von Banjaluka) von den Jnſurgenten ge
ſäubert und das Kaſtell von Kliuc beſetzt Auch in der Umgegend von Banjaluka
nimmt die Entwaffnung ihren ungeſtörten Fortgang, auch Sanskimort iſt ohne

Widerſtand beſetzt worden. Jn dem Gefecht vom 5. Sept., in welchem
die Diviſion Szapary ſüdöſtlich von Doboj auf der Straße nach Maglaj
die Jnſurgenten ſchlug, verloren letztere über 600 Mann. An 6000 Jn-
ſurgenten ſtehen der Diviſion noch gegenüber bei Czan Karenovac und
Gracaniza. Die türkiſche Beſatzung von Trebinje iſt in Gravoſa ein
geſchifft worden, diejenigen von Gaczko ſoll in Metkovich eingeſchifft werden.

Zum engliſchen Commiſſar bei der bulgariſchen Gren commiſſion
iſt der GenieOberſt Home ernannt. Jn der Kohlengrube Abercarne bei
Newport (Grafſchaft Monmouth) hat am 11. eine Exploſion ſtattgefunden.
Zur Zeit derſelben befanden ſich etwa 370 Perſonen in der Grube, von
denen bis jetzt 80 gerettet ſind man fürchtet, daß die Uebrigen bei der
Cataſtrophe um's Leben gekommen ſind.

Jn Jtalien iſt für die ankommenden Schiffe aus ſämmtlichen Häfen
der Vereinigten Staaten eine Quarantaine angeordnet. Seitens des
Miniſteriums des Auswärtigen werden weitere Schiffe in Wien und
Serajewo gethan, um die näheren Umſtände des an dem Conſul Perrod
verübten Mordes in Erfahrung zu bringen. Eine dem Miniſterium zuge-
gangene Depeſche ſtellt feſt, daß der Schauplatz des Verbrechens nicht Gabeka,
ſondern Zepce war.

Die Pforte hat ihren Vertretern im Auslande aufgegeben, der Zeitungs-
nachricht, daß der Scheikul-Jelam an die muſelmänniſche Bevölkerung in
Albanien ein Manifeſt erlaſſen habe, amtlich zu widerſprechen. Das
türkiſche Marine Miniſterium hat 7 Transportdampfer nach Batum geſandt,
um die Garniſon und das Kriegsmaterial nach Konſtantinopel zu befördern.

Kiani Paſcha iſt als Finanzminiſter entlaſſen und in dieſem Poſten
durch Ruchdi Effendi erſetzt worden.

Der griechiſche Kriegsminiſter hat in Folge eines Conſeil. Beſchluſſes
die unverzügliche Zurückberufung der beurlaubten Offiziere, Unteroffiziere
und Wiannſchaften angeordnet.

Jn ſerbiſchen Regierungskreiſen ſieht man der Entwickelung der Er
eigniſſe in den angrenzenden türkiſchen Provinzen mit Beſorgniß entgegen.
Mehreren Mitgliedern des diplomatiſchen Corps in Belgrad ſind die Urlaubs
geſuche von ihren Regierungen abgeſchlagen worden.

Seitens Montenegro's ſteht die erneute Offenſive gegen die Türkei
bevor. Von Ccettinje werden ununterbrochen Truppen nach der Grenze
dirigirt. Eine größere Anzahl Belagerungsgeſchütze iſt zur Verwendung
gegen Podgoritza und Spuz beordert worden.

Günther von BDliedungen.
Eine Erzählung aus der Reformationszeit von Friedrich Palmisé,

(Fortſetzung.)

Schweigend hatte Regina zugehört neue Thränen ſtrömten mit Macht
aus ihren Augen.

„Regina, wollt Jhr mir ſagen, was Euch ſo traurig macht?“
Günther inſtändig. Das junge Mädchen ſchüttelte den Kopf und

wieg.
„Regina, es iſt der letzte Abend, den ich hier bin flehte noch ein

mal Günther, „der letzte Abend und nimmer vielleicht ſehen meine Augen
Euch wieder. Sagt mir nur eins, Regina, nur eins bin ich der Grund,
warum Jhr ſo traurig ſeid

Und wieder ſchwieg das Mädchen ſtill und weinte leiſe.
Alles Blut drängte ſich Günther nach dem Kopfe. „Regina,“ bat er,

„ehe ich von Euch ſcheide, laßt mich eins wiſſen. Wie ein lichter, freund
licher Stern ſeid Jhr an meinem Lebenshimmel aufgegangen als ich in
Bliedungen Euch kennen lernte. Jhr waret's, die mich ſtets aufs neue
zu Eurer Eltern Hauſe zog um Euch zu retten habe ich den ſchwerſten
Schritt im Leben gethan, Euch zu Liebe hätt' ich auch mein Leben gelaſſen.
Meine Gedanken bei Tage, meine Träume bei Nacht, ſie weilen bei Euch.
Ueber alles in der Welt lieb ich Euch Regina! Laßt mich nicht von
Euch gehen ohne eine Antwort auf die Frage, die ich jetzt an Euch
richte: Regina, liebt Jhr mich auch

Jn ſteigender Verwirrung hatte Regina Günthern zugehört. Mehr-
mals hatte ſie eine Bewegung gemacht, als wollte ſie davon eilen. Doch
war ſie geblieben und hatte Günther weiter reden laſſen. Die Hände
waren ihr niedergeſunken, ſie hatte ſie gefaltet; ſo ſtand ſie ſchweigend
mit geſenktem Köpfchen vor dem Manne.



„Regina, willſt du mir keine Antwort geben fragte Günther nach
einer Weile mit zitternder Stimme, „Regina liebſt du mich nicht

Da auf einmal durchzuckte es das Mädchen in heftiger Erregung
ſchlang ſie ihr Arme um den Hals des Mannes und barg das Geſicht
an ſeiner Buſt: „Ja! Jal! mein Günther; unermeßlich lieb ich dich,

mein Aues, und unglücklich war ich nur, daß ich dich verlieren
ollte!

Jn ſeligem Glücke umfaßte der Mann das ſchluchzende Weib. „Nun
iſt ja alles, alles gut, Regina! Du mein, mein für Zeit und Ewig
keit!“ und wieder und wieder küßte er ihr Augen und Lippen dann
geleitete er ſie zur Bank unter der Linde. Und während die Blätterknospen
am Baume hervorbrachen unter dem warmen Frühlingswinde der über
ſie hinwegfuhr, öffnete unter dem Baume der Frühling der Liebe zwei
Menſchenherzen die längſt einander gehört.

„Nun laß mich, Günther bat Regina, als ſie lange bei dem
Geliebten geſeſſen; „jeden Augenblick kann der Vater mit dem Gaſte
zurückkommen!“ Dabei wollte ſie ſich aus der Umarmung des Mannes
los machen. Aber ſtürmiſch zog der ſie an ſich.

„Nein nein, Regina,“ flehte er, „kürze uns die Seligkeit dieſer
Stunde nicht. Bald können wir unſeres Glückes uns nicht mehr zu
ſammen freuen. Denke, ein ganzes Jahr ſoll ich fern von dir ſein, und
ich fand dich nur, um dich ebenſo ſchnell zu verlieren

Dichter ſchmiegte ſich Regina an den Geliebten. „Du lieber, lieber
Mann ſprach ſie ſanft, wie gern ginge ich mit dir, wie gern bliebe
ich bei dir jede Stunde. Dennoch wird mir der Gedanke der Trennung
leichter jetzt denn zuvor. Denn nun weiß ich ja, daß du mir gehörſt
und daß uns nichts, nichts mehr von einander ſcheiden kann. Jeden
Morgen, wenn die liebe Sonne dort hinter den Bergen aufleuchtet, dann
will ich deiner gedenken und dir tauſend Grüße mit ihr ſenden, und
wenn der Mond am Himmel ſtrahlt, dann will ich an den Sommer-
abenden hier unter der Linde ſitzen und träumen, du hielteſt mich in deinen
Armen wie jetzt. Und wenn der Winter weiße Flocken über die Erde
ſtreut, dann will ich immer denken an die Stunde, wo du beſchneit in
der Thür ſtandeſt und ich zum erſtenmale dich geküßt. Es war ſo ſelig,
ſo ſelig, mein Günther. Und ehe wir nun ſcheiden, da laß uns
gegenſeitig nach altem Volksbrauche uns binden kein güldenes Ringlein
kann ich heut dir geben, doch hier“ ſie lief eilig aus der Laube,
pflückte ein paar Vergißmeinnicht und brachte ſie. Dann nahm ſie Günthers
rechte Hand, und den Mittelfinger derſelben mit dem ihrigen durch die
Blumen verbindend, ſprach ſie

„Jch binde dir das Fingerlein
Gebunden haſt du mein Herzelein,
Und ewig ſoll es das deine ſein J

Sie flog an ſeinen Mund und bedeckte ihn mit Küſſen. Plötzlich
richtete ſie ſich wieder in die Höhe. „Hier, Günther,“ begann ſie, „nimm
zum Andenken an dieſe Stunde dies Herz!“ ſie löſte das goldene
Herz, das ſie um den Hals trug und richte es dem geliebten Manne

„Dein bin ich! Getreu bleib ich! Komm bald, du Süßer, und
hole dein harrend Mädchen heim!“

Noch einmal warf ſie ſich an Günthers Bruſt. „Geliebter, ſchlaf
wohl,“ flüſterte ſie; dann riß ſie ſich los und eilte zum Garten hinaus
in das Haus. Langſam folgte Jhr Günther nach. Er ſtieg die Treppe
zu ſeinem Schlafgemache in die Höhe; aber lange noch ſtand er am ge-
öffneten Fenſter und blickte hinaus in die Nacht. „Regina mein!“
jauchzte es in ihm. „Welch eine Fülle von Glück, du treuer Vater im
Himmel, fendeſt du deinem Kinde!“ Er faltete dankend die Hände und
ſah zu dem funkelnden Sternhimmel auf. „Segne ſie! Schütze ſie!“
betete er leiſe. Dann ſchloß er die Fenſter und legte ſich nieder.

Am nächſten Morgen ſchon in der Frühe pochte es gegen Günthers
Thür. Erſchreckt fuhr dieſer im Bette in die Höh: „Was iſt? Was
iebt'sß „Steht auf, Günther mahnte draußen die Stimme Peters. „Früh

will der Doctor reiſen; macht Euch fertig und kommt dann zum Mor-
genimbiß hinunter.“

Eilig gehorchte Günther der Mahnung. Nach wenigen Minuten
trat er in das Speiſezimmer in dem die Familie Peters mit dem Gaſte
ſchon am Tiſche ſoß, während Regina aus einer mächtigen Kanne Warm-
bier in die Taſſen eingoß. Als Günther die Anweſenden grüßte, erröthete
Regina; aber Niemand bemerkte es außer Günther ſelbſt, denn alle hatten
bei ſeinem Kommen auf ihn geſehen. Darauf nahm Günther an der
Tafel Plotz, an der es ſtill herging. Auf dem Melanchthon laſtete der
Druck der ſchlechten Nachricht aus Wittenberg, der Familie Peters aber
macht der Weggang Günthers, und Günther von der Geliebten die Stunde
beſonders traurig. Bald erhob ſich Melanchthon bewegt dankte er der
Hausfrau für die Gaſtfreundſchaft, die ſie ihm erwieſen hatte, auch von
Regina verabſchiedete er ſich, dann eilte er auf ſein Zimmer, ſich
vollends zur Reiſe zu rüſten, wobei ihm Peter hilfreiche Hand leiſtete.

Günther aber trat, als der Gaſt und der Hausherr das Zimmer
verlaſſen hatten auf Eliſabeth zu. „Habt Dank, edle Frau,“ begann
er, und ſeine Stimme zitterte vor innerer Erregung, „habt tauſend Dank
für alles Gute, das Jhr dem Manne erwieſen habt. Nie werde ich in
meinem ganzen Leben die glückliche Zeit vergeſſen, die ich bei Euch ver-
lebt habe. Eine zweite Mutter ſeid Jhr mir geworden meiner Mutter
nahe ich mich jetzt bei meinem Abſchiede und bitte ſie: gibt dem weg-
ziehenden Sohne Euren Segen. Jch kann in dieſer Stunde mit keinem
Hintergedanken vor Euch hintreten, ich müßte mich ſelbſt nicht achten,
wollt' ichſss. Was ich dem Vater nicht ſagen kann, weil ich zu ihm
kommen müßte, bekleidet mit einem Amte, das mir ein ſicheres Aus
kommen gewährt, das kann ich doch der Mutter vertrauen: Frau
Eliſabeth, ich liebe Regina über alles auch ſie liebt mich“ fügte
er leiſer hinzu „ſeid Jhr mir Mutter, gebt Jhr uns beiden Euren
Segen!“

Er hatte die tief erröthende Regina bei der Hand gefaßt, ſo traten
die beiden vor die Mutter hin.
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Mit hoher Freude ruhte Frau Eliſabeths Blick auf dem ſtolzen
Paare. „Schon lange, Günther,“ entgegnete ſie, „ahnte ich, daß Euer
beider Herzen in Liebe zu einander ſchlugen. Frauen pflegen ſchärfer
darin zu ſehen als Männer. So ſei es denn. Auch ich billige es, daß
Jhr vom Vater die Tochter erſt begehrt, wenn Jhr eine Stelle im Leben
Euch errungen habt. Glaubt mir, Niemandem lieber denn Euch wird
mein Hausherr ſein einziges Kind geben. Darum zieht getroſt hinaus
in die Ferne; ich will hier Euer Liebe treue Hüterin ſein Geht mit
Gott, mein Sohn Meine Gebete für Euer und meines Kind Wohl
werden Euch immerdar begleiten.“

Günther neigte ſich zu ihr, ſie küßte ihm die Stirn Reginen aber
zog ſie mit beiden Armen an ſich. „Mein Kind! mein theures Kind flüſterte
die bewegte Frau, „mögeſt du glücklich mit deinem Günther werden,
ſo glücklich, wie deine Mutter es mit deinem Vater geworden!“

Jn den Augen helle Thränen, auf ihrem Geſichte aber unermeßliches
Glück, hob ſich Regina aus der Umarmung ihrer Mutter empor. Sie
eilte auf Günther zu, leidenſchaftlich umſchlang ſie ihn und drückte ihn
an ſich, als wollte ſie nimmer ihn laſſen: „Leb wohl, Geliebter leb
wohl! Dein bin ich ewig!“ Und ſchluchzend barg ſie das Haupt an
ſeiner Seite. Sanft führte Günther die Weinende zur Mutter zu
rück. „Noch einmal denn, Jhr Theuren: Mutter, Braut, lebt wohl!
Auf Wiederſehen Dann verließ er das Zimmer.

Auf der Treppe traf er mit Melanchthon und Peter zuſammen der
die Scheidenden bis zum Wagen begleitete. Ehe Günther in den Wagen
ſtieg, reichte er dem Peter mit heißen Dankesworten die Hand der aber
umarmte ihn und küßte ihn. „Lebt wohl, Günther ſprach der Handels-
mann ernſt, lebt wohl und vergeßt nicht, daß dieſes Haus das Eure iſt
und Euch zu jeder Zeit offen ſteht. Grüßt den Luther nochmals und
laßt bald von Euch hören

Der Fuhrmann knallte mit der Peitſche, die Pferde zogen an und
der Wagen raſſelte auf der Straße. Noch einmal ſah Günther zu dem
Hauſe in die Höhe, das ſein Liebſtes auf Erden barg: aus dem geöffneten
Fenſter ſchaute Regina dem Davonfahrenden nach und grüßte mit der
Hand dann bog der Wagen um die Ecke.

Vor dem Hauſe des Bürgermeiſters wurde wieder Halt gemacht; hier
ſtieg der Doctor Luther ein. Noch ein Lebewohl an den Bürgermeiſter,
der auf der Treppe ſtand, und die Reiſenden fuhren in den köſtlichen
Frühlingsmorgen hinein hinein in die weite, weite Welt.

Vier Tage dauerte die Fahrt. Schweigend ſaß der Doctor meiſt
und hatte kein Auge für die Schönheiten in der Natur wie ſonſt. Nur
wenn die Pferde in den weichen Wegen langſamer gingen mahnte er
wohl zu größerer Eile. „Die Krankheit des Kurfürſten liegt ihm ſchwer
in den Gedanken erklärte Melanchthon dem Günther bei der erſten
Nachtruhe.

Endlich am Spätnachmittage des 6. Mai ſtiegen am Horizonte die
Schloßthürme und die Thürme der Stadtkirche zu Wittenberg auf. Schon
von weitem hörten die Reiſenden das volle Geläut aller Glocken. „Fahr
nicht zum Elbthor herein rief der Luther dem Fuhrmwann zu, „biege
links ab, wir wollen am Schloßthor um Einlaß bitten dann hören
wir gleich Gewiſſes, was das Geläute zu bedeuten hat, ob des Kurfüſten
Geneſung oder Tod!“ Der Fuhrmann gehorchte. Als der Wagen durch
das Thor einfuhr, trat der Befehlshaber der Thorwache an denſelben,
um den Paß der Reiſenden zu prüfen, Ehrerbietig nahm er die Sturm-
haube ab, als er in den Jnſaſſen des Wagens die beiden berühmten
Profeſſoren erkannte.

„Was giebt's?“ rief ihm haſtig der Luther zu, „was bedeutet das
Geläut?“
R „Der Kurfürſt Friedrich iſt geſtern geſtorben verſetzte traurig der

ann.
Erſchüttert lehnte ſich Luther in den Wagenſitz zurück und bedeckte

die Augen mit der Hand; dann winkte er dem Fuhrmann daß er
weiter fahre.

Eine dichte Volksmenge drängte ſich auf dem Schloßplatze und der
Schloßgaſſe; alle machten Platz und grüßten, als ſie Luther und Me
lanchthon ſahen. Vor einem hohen Giebelhauſe faſt am andern Ende
der Stadt hielt der Wagen zuerſt ſtill. „Wir ſind daheim,“ erklärte der
Magiſter und ſtieg mit Günther aus.

„Vergeßt nicht, Philippe, heut noch einmal zu mir zu kommen,“
bat Luther. „Lebt wohl, Günther, möge Euer Aufenthalt hier Euch
fröhlicher werden als Euer Einzug geweſen.“ Er reichte beiden die Hand
und der Wagen führte ihn weiter zum Kloſter, das nur eine kurze Strecke
von Melanchthons Hauſe entfernt am Elſterthore lag.

„Den Günther aber führte Melanchthon ſeinem Weibe zu, das
ihrem Ehegemahl entgegen kam. „Hier bringe ich einen neuen Hausge-
noſſen den ich in Nordhauſen erworben meinte er, indem er den
jungen Mann vorſtellte. „Euch aber Günther, heiße ich in der neuen
Heimath willkommen, Geſegnet ſei Euch Aus und Eingang hier

Dann ſchloß ſich die Thür hinter den Dreien.
(Fortſetzung folgt.)

h JTheilen Hof.Sonntag den 15 von Nachmittags 4 Uhr ab Gartenmuſik
und Abends 8 Uhr Balll bei ſtark beſetztem Orcheſter.

BVörſenverſammlung in Halle.
Halle, den 7. September 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo 175--194 Mk bez.
Roggen 1000 Kilo 138 142 Mk.
Gerſte 1000 Kilo entſchieden flau, Landgerſte 144 160 Mk., Chevalier

bis 190 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo neuer 133 Mk., alter bis 154 Mk.
Hülſenfrüchte neue Linſen 10-- 12 Mk. p. 50 Kilo.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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